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möglicht es, zumindest im Falle während des Zuges 
rufender Arten das Artenspektrum des nächtlichen 
Vogelzuges weit draußen auf See zu untersuchen. Ver-
bunden damit sind auch weitergehende Erkenntnisse 
über das wetterabhängige Zugverhalten der Tiere. In 
Kombination mit weiteren optischen oder radarge-
stützten Fernerkundungsmethoden ergibt sich ein guter 
Überblick über das Zuggeschehen. Die gewonnenen 

Daten können beispielsweise in ein Abschaltkonzept 
für Offshore-Windparks in Massenzugnächten mit 
niedriger Zughöhe münden.
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Neben der in den vorhergehenden Vorträgen ausführ-
lich vorgestellten automatisierten akustischen Erfassung 
gibt es eine ganze Reihe anderer technischer Methoden, 
die ebenfalls mehr oder weniger automatisiert betrieben 
werden können (z. B. Hill & Hüppop 2006). In einem 
kurzen Überblick wurden Möglichkeiten und Grenzen 
des Einsatzes von Radar-, Video- und Wärmebildver-
fahren im Rahmen feldornithologischer Forschungen 
vorgestellt und diskutiert. Die jeweils am besten geeig-
nete Methode hängt dabei sehr von der Fragestellung 
ab. Während Videotechniken - neben der Erfassung von 

Rufen und Gesängen - am ehesten Auskunft über das 
Artenspektrum geben können, erlauben Radar- und 
Wärmebildtechniken auch Beobachtungen bei Dunkel-
heit, schlechter Sicht oder größeren Entfernungen. Ihre 
Möglichkeiten zur Bestimmung der beteiligten Arten 
sind aber begrenzt.
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Der Workshop in den Räumen des Museums vermittelte 
rund 50 Teilnehmern verschiedenste praktische Aspekte 
in der Feldornithologie eingesetzter akustischer Metho-
den. Nach einem kurzen Überblick über die bioakus-
tische Forschung am Museum für Naturkunde und am 
Institut für Biologie der Humboldt-Universität, wo unter 
anderem Günther Tembrock (1918-2011) seine rich-
tungsweisenden Forschungen machte, einem Abriss der 
Geschichte des Tierstimmenarchivs und der Demons-
tration einiger historischer Geräte aus dessen Fundus lag 

der Schwerpunkt natürlich auf dem praktischen Teil. 
Darin wurden ausführlich moderne digitale Aufzeich-
nungsgeräte, Möglichkeiten der Aufzeichnung und Aus-
wertung mittels kommerzieller und frei verfügbarer, teils 
„selbstgestrickter“ Software auf dem PC sowie die Do-
kumentation von Tonaufzeichnungen vorgestellt. Beson-
deres Interesse fand die Verortung von Teilnehmern im 
Hörsaal mithilfe eines Mikrophon-Arrays und die ab-
schließende Vorstellung der umfangreichen Sammlungen 
durch das Team des Tierstimmenarchivs. 
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